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Oie fcbutzbedürftige englilcbe Rläbrimg.
(Von einem deutschen Finanzpolitiker .)

Der King in Council (Kronrat ), die Spitze der eng
lischen Regierung, hat auf Grund des Reichsverteidigungs-
gesetzes durch Erlaß die Verbreitung von Gerüchten unter
Strafe gestellt, die „das Vertrauen in die Umlaufsmittel
zu untergraben " geeignet wären, so melden englische
Blätter . Mehr als ein Volkswirtschastler wird sich
beim Lesen dieser Nachricht wohl unwillkürlich an
den Kopf fassen, um festzustellen, ob er träumt oder
ob wirklich der Glaube an das Pfund Sterling.
Englands teuerstes Palladium und einst — nicht etwa nur
nach englischer Meinung ! — der Angelpunkt und der
ruhende Pol der Weltfinanz des Schutzes durch den Straf¬
richter bedarf. Die guten Kaufleute, die die Briten
zweifellos sind, beginnen anscheinend, den jüngst wieder¬
holt erörterten Niedergang der englischen Finanzkraft selbst
zu empfinden, denn was der Erlaß weiter hinzusetzt, „der¬
gleichen Sünder gottlob, sind selten Landeskinder " — es
seren Ausländer oder eingebürgerte Ausländer , die diese
Gerüchte verbreiteten, ist ein Ausfluß der englischen
Kriegspsychose, beinahe ein schlechter Scherz.

steint aber wirklich, als ob die Götterdämmerung
für Englands Götzen, seine Geldmacht, langsam zwar,
ledoch unabwendbar heraufzöge. Denn gleichzeitig meldet
der Draht , daß die Bank von England die Veröffentlichung
der Angaben über die Goldbewegung eingestellt habe, die
bisher alltäglich erfolgte. Welche Absicht die Bank — oder
die Regierung - damit verfolgt, daß sie in Zukunft nicht
mehr bekanntwerden lassen will , welche Summen Goldes
ü!lr,* aU§ "Elchen Ländern der Bank zugegangen find,

" "A. ? "ch welchen Staaten sie verlassen haben, ist
/wch Uicht mit voller Klarheit zu erkennen,

daß sie allein im Juli mehr als
Millionen Mark an das Ausland — die Ver-

nmgten Staaten , Spanien , Skandinavien usw. — zur
Stützung der englischen Währung im Auslande
Lg ^ chgeben muffen, trotzdem gleichzeitig riesige

von Auslandswertpapieren zum gleichen Zwecke
verkauft und große Darlehen in den verschiedensten Staaten
Ausgenommen worden sind, daß ferner die Goldtribute in

Zeit emtreffen müssen, die das Jnselreich
L -n Verbündeten auferlegt hat, vornehmlich Rußland
uno Frankreich, dann werden einem wenigstens einige von
den Zwecken deutlich, die die britische Finanzleitung mit dieser
neuen Verschleierungsmaßnahme verfolgen. Ob sich die
ÖVfe n rÄ. en' s aui5 weiter öffentlich über die

f l d6er  Goldtransporte zu quittieren, ist allerdings
9w .hfa’n a^ffE wuß wohl die Empfindlichkeit der
8g ? ' fnfÄ » fft en unö  Fan » - wozu braucht denn
fließen Md wie stÄstt fff ” ** ®° IE,ftrÖme  weiter
sJlÄÄ 5? Russischen Reichsbank und der
U ^ Weltkriege haben seit langem
die alte ^Ä -0e Stellen, aber die Bank von England,

.. »alte Dame aus der Nahnadel-Straße ", wie sie der
war ^dmü eruem gewisien zärtlichen Stolze gern nannte,etwa, ganz anderes . Eine
älteste Geschichte, die stolze Tradition als
nS ! em  Kapital nach und wohl auch sonst
ß» -WoienBanf 60t SBelt —- eS ntuft ein vemlidies
RussistInstitut  auf eine Stufe nahe der
ÜÜ™ 1 Reichsbank oder  der Bank von Portugal herab-

gleiten zu sehen. Und unter diesem Gesichtspunkte ge-
winnen die eingangs erwähnten Gerüchte ein ganz eigenes
Gesicht. Die Zeichen sind schlimm für den „Geldmarkt der
Welt " sehr schlimm und das Wort des seitdem gegraften
Sir Edward Grey, daß es für England keinen wesentlichen
Unterschied bedeute, ob es am Kriege teilnehme oder nicht,
hatte schon lange keinen so höhnischen Klang wie jetzt . . .

_ _ _ _ H«

politische RundPcbau.
Deutfcbce Reich.

+ Auf der Durchreise von der Ost - zur Westfront
K ? furäen  Aufenthalt in Berlin , sprach
beim Reichskanzler vor und nahm dessen Vortrag ent.
gegen. Daran anschließend fanden Vorträge der Staats-
sekretar Heftfench und Graf Roedern, sowie des Präsi¬
denten des Kriegsernährungsamts v. Batocki statt.

Reichstagsabgeordnete Kreistierarzt LLvSau,
in Saarburg , der dem Reichstag als „unabhängige,
Stelluna ^ -ni^ Eborte ist dieser Tage seiner amtlicher
rin  fvl 9 j,fa? oöen un&r t,6in für die Dauer des Krieges
LMnA? Wohnsitz angewiesen worden.

war das Verhalten Levöques.
der während der Rückfahrt von Berlin , wo er der
S miÜÄ ! Reichstages beigewohnt hatte, unvorsichtigemißverständliche Äußerungen über di«
Kriegslage und die Kriegsmittel getan hatte.

+ Aus Lugano im Schweizer Kanton Tessin wurden
unwahre Nachrichten verbreitet über angebliche Ab¬
wanderung italienischer Arbeiter nach Italien . 38000
Italiener sollten aus Deutschland, Belgien , Luxemburg nach
Italien zuruckgekehrt sein. Es handelt sich um eine Erfindung,
^ » E>ie in Rede stehenden Italiener hielten sich seit Anfang
des Krieges bereits in der Schweiz auf, wohin sie sich damals
begaben, wo sie den Behörden zur Last sielen. Tatsächlich
wurde die deutsche Grenze in den letzten Wochen nur von
einzelnen italienischen Frauen und Kindern überschritten.
Die Lugennachricht aus Lugano war wohl lediglich dazu
besnmmt, Unruhe zu schaffen. Um leerem Gereöe entgegen-
zutreten , brttet Lega degli Emigranti in Berlin , die italie-
kuschen Arbeiter in Deutschland darüber aufzuklären, daß
lebe Befürchtung, sie würden interniert werden, absolut
unbegründet ist. Die Leute sollet ruhig ihrer Arbeit nach-
Oehen, die bestehenden behördlichen Vorschriften gewissen¬
haft befolgen und sich vor Verstößen gegen die öffentliche
Ordnung hüten.

Dänemark.
X Der Minister des Äußern teilte in einer geheimen

Sitzung des Reichstags mit, daß die Vereinigten Staaten
rJr1?. Erschlag gemacht hätten, ein Übereinkommen abzu-
schließen, durch das die dänisch-westindischen Inseln an
dre Vereinlgten Staaten abgetreten werden, und daß
der dmilsche Gesandte in Washington durch Beschluß des
^taatsrats vom 1. August ermächtigt worden sei, ein
chlches Übereinkommen abzuschließen, jedoch so, daß die
Vereinigten Staaten gleichzeitig die Erklärung abgeben,
daß sie kemen Einspruch dagegen erheben würden , daß
Dänemark seine politischen und kommerziellen Gerechtsame
oon den dänischen Kolonien in Grönland auf ganz Grön-
land ausdehne und daß die Vereinigten Staaten außerdem
eme Entschädigung von 26 Millionen Dollars in Gold
zahlen. Die Unterzeichnung des Vertrages wird in den

llächsten Tagen erwartet . Der Reichstag wird sodann
wahrscheinlich zu einer Sitzung einberufen werden, in der
wftd ^ or  ^ n9 äUr  Beschlußfassung unterbreitet werden

Rußland.
, Nach Petersburger Blättern hat die russische Regierung
befohlen, daß im Zusammenhang mit den kürzlich oorge-
aommenen zahlreichen Verhaftungen hervorragender
V - ««Slente m Petersburg , Moskau und Kiew, die be
jchuldrgt werden. Spekulationsschwindel mit mssischen
staatspapieren und Lebensmitteln , namentlich Zucker, ge¬
geben zu haben, die Bücher einer Anzahl Petersburger
Banken amtlich geprüft würden . Die Prüfung ist in der
Internationalen Bank, in der Russischen Bank für
iZf  SWSK 5"" idel, in , der Russisch-französischen
Lmikmsw. beretts beendet. Die Regierung bewahrt über
das Ergebnis Sttllschweigen. Ferner . wurde die große
Gummi-Gesellschaft Treugoldnik auf den Antrag des
vandelsministers unter Regierungsaufsicht gestellt.

Italien.
* F ^ch dem „Secolo " hat der italienische Ministerra-

K 0^ Ömi9i nach der den italienischen Mch
^ .Ausland ansässigen Staatsangehörigen der Geschäfts

von Ländern , die mit Italien
^ndlichen Staaten verbündet sind, verboten wird Trotz

mer̂ t§ fi ^ lLe9cln9ene  Verträge sind rechtsungültig
fE 'Hileßenden  sind strafbar . Ein weiterer Be-'

Muß soll der Regierung die Befugnis geben Handels.
Kavitalien^a'änrN-«!^ " Sitz in Italien shaben 'und deren
&iü!,ia ten  gänzlich oder vorzugsweise Bürgern feindlicher '
ÄÄt Ä - End .. -- gma -UÄ

Spanien.
. * letzter Zeft sind dir spanisch -vortugifischen Be-

mtrtl n™rn i äum  Hauptgegenstand der öffentlichen Auf-
^Eainkeit geworden. Mella , der Führer der Jaimisten-
?artei (Anhänger des Don Jaime , des Sohnes des Prä-
Ê ^ nten Don Carlos ) übte in einer Rede heftige Kritik
in MadFid" u? Een Politik . Der portugiesische Gesandtem üitaürid protestierte dagegen bei der spanischen Re-

r lrr‘ or??° Espagnol " schreibt, Portugal habe das
Spanien besitze mit Rück-

E aufde  geogr -wh .sche Einheit der Halbinsel das un-
fahrbare Vorrecht zu fordern , daß auf der Halbinsel
nur eme einzige internationale Politik bestehe und nickt
unter ^ dê - In allernächster Zeit wird der Ministerrai

-dem Vorsitz des Königs die Frage der spanisch-
portugiesischen Beziehungen in Ordnung bringen.

Aus In - und Ausland.
Oberhausen, 6. Aug. Die Gutehoffnungsbütte Mtten,

oerein für Bergbau und Hüttenbettieb in Oberhausen, stistfte
,ur Unterstützungder Kriegsbeschädigten und der Familie«
oon Kriegsteilnehmerndrei Millionen  Mark.

Budapest, 6. Aug. Ein Funkenspruch des „Az Est" auS
Barcelona berichtet: Nach Liffaboner Meldungen hat England
Portugal eine Anleihe von 25  Millionen  gewährt

Amsterdam, 6. Aug. Die Ausfuhr von geschlachteten
Kaninchen,  die vor dem 22. Juni d. I . in Kühlhäusern ein-
gungen̂gestattet*6 § 3Um 1-  September mit Ausfuhrbewillt-

Koburg, 6. Aug. Der amerikanische Boflchaster in Patts.
Garett  lst mit einem Gesandtschaftsattachö zur Besichttgung
des Offiztersgefangenenlagersin Koburg eingettoffen.
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Oas Zeichen des Zigers
«rimtual -Romau von « . OSkar Klaußman»

^ Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)fi 'SÄÄR 'SÄ?;fa0t<
^ in das Ge-
den Venäler spielen wK " ^ ^ Unglück, wenn er
°uch"m^ t ^ ®^ ^ ' ^ ntgegnete Koppenhagen, „ich glaube
Mute, er' betrüat °ngeben will, aber ich ver-
nach Rußtet m H” 8,  Mir kommt es vor, als wolle e,
seit. Jhx nnd zwar in aller Heimlich-
M Verwabruna unf? at 9/ ° i e Geldsummen von uns

ihm babn tmiL rÄ rflt  unsere Geschäfte. Es
iu  betrüge? 3 00 leicht gemacht, uns um Tausende

GesmA iftne vierte Stimme mischte sich jetzt in das
P t̂oatftuBe de^ ni^ E »̂ merkte daran , daß hier in der

^ er heimliche Versammlung
glaube"ni» t ^ ^ and. Diese vierte Stimme erklärte:

schließen wü?de dnh Kralik sich zu einem solchen Schritt
dei ihm ist mchl, so lange seine Tochter
"nö Mit ihr jufomml nicht allein zurücklassen,
werden. Ich ' SU fluchten, würde ihm sehr schwer

'merken . »das wollen wir uns
"Ganz gewiß, " ffurer Sache auch sicher?"

wenn seiner Tochter (iil 1eJ . Stimme , „ich. glaube,
§Miz außer sich geraten Z ŝchähe, Kralik würde
» den Verkehr in sei? -̂ itl  seiner Nähe und
n̂ hrt ja Ä von den Di^ ^ L 9°uz genau. Man
und aus allen diesen Nackr^ !»»"F^ n so Verschiedenes.

em  Beispiel . Rotbmann hörte wenig-

^tls ? ie Stuhle rucken und.  fand es infolgedeffen an-
gezeigt, sich schleunigst von seinem Lauscherposten zu ent
fernen und nach der Schenkstube zurückzukehren.

Unmittelbar nach ihm trat auch Koppenhagen ein
d' r augenscheinlich nach ihm sehen wollte, und sagL
»ÄS Öte+,3eit  2 ^ lang werden, ich habe drinnen
Ihr Jt * ^ und wollte nur emmal Nachsehen, was
^ . . Nothmann erzählte ihm, er langweile sich, teilte ihm

nntz daß er draußen bei dem Blauröckigen gewesen
hlU  / u*9t? % h 'urU'. daß er sich in der Abwesen-
°L wBÄ 1 ” “ ^ Ul ,eW
mrtnÄowe^° 9?2 lächelte, erklärte bald wiederkommen zu
wollen und verschwand wieder hinter der Tür , um wahr¬
scheinlich mit seinen Genossen die Beratung sortzusetzen

tr 2Ij in  ! e> Notizbuch den Namen Kralik ein,'
bEUn dieser schien ihm wichtig genug. Er kritzelte dann

noch beständig verstohlen um sich blickerid. einen
S t̂uationsplan von der Schenke und ihrer Lage

in  das Buch als er draußen einen Wagen rollen hörte.
^st glaubte! er, der Blauröckige sei davongefahren , aber

bald Überzeugte er sich davon, daß ein zweiter Wagen an-
gekommen sei. der ebenfalls vor der Schenke hielt

kurzer Zeit wurde die Tür geöffnet und ein
ziemlich anständig gekleideter Mann ttat herein, der sofort
laut nach dem Wirt rief. Dieser erschien auch weil er
wahrschemttch selbst Nachsehen wollte, wer der neue An-

feste Überzeugung, daß zwischen
dem neu Angekommenen und dem Wirt wieder eine ver-
trmiliche Begrüßung stattfinden würde . Dies war jedoch
nicht der Fall . Der Fremde bestellte ein Glas Bier , das
er auf einen Zug austrank : dann ließ er sich das Glas
aufs neue füllen und Rothmann bemerkte, daß der Wirt
Mißtrauisch den Fremden betrachtete.

„ „Ihr kennt mich wohl nicht?" fragte  der Fremde
der diesen Blick des Wirtes ebenfalls bemerkt zu habenschien.

„Ihr  kommt mir bekannt vor ", entgegnete der
Wirt , „aber ich weiß nicht, wo ich Euch hin stecken soll."

„Dann habt Ihr ein schlechtes GedächtnisI " entgegnete
der Fremde . Er sagte noch etwas im Flüstertöne zu dem
Wirt , was Rothmann nicht verstehen konnte. Der Wirt

indes machte ein befriedigtes Gesicht und sagte: „Jetzt
erkenne ich Euch wieder ! Laßt Euch die Zeit nicht lang
werden, ich habe in meiner Privatstube ein Geschäft mit
gehört "^ machen, dem das Fuhrwerk vor der Tür
und -PVeE)ec  seiner Privatstube,
und Rothmann blieb mit dem Fremden allein. Dieser
^?gle an einem Tische gegenüber Platz genommen, und
°ls Rothmann zu ihm hinüber blickte, kreuzten sich seine
.Blicke Mit denen des Fremden .. Dieser schien sich in be¬
sonders lustiger, ia augenscheinlich etwas angeheiterter
Stlmmun 9 zu befinden, denn er- summte eine Melodie vor
l' ch üm und leerte fm  Glas mit auffallender Schnellig-
keu. Als Rothmann nach einiger Zeit wieder zu ihm
hinüber blickte bemerkte er, daß ihn der Fremde unaus-
gesetzt beobachtete.

Er spielte selbstverständlich den Gleichgültigen, fühlte
sich aber doch beunruhigt , als der Fremde nicht aufhörte
ihn immer und immer wieder zu betrachten, als sei Rotb-
mann ein Bekannter von ihm, den er nur nicht ordentlich
w^ dererkenne, und den er vorläufig nicht anzusprechen

? Die Situation hatte etwas sehr Peinliches für den
Kriminalbeamten. Er befand sich hier in einem Lokal,
dessen Wirt zu der Falschmunzerbande gehörte, in einem
Hause, m welchem gleichzeitig soundso viele Mitglieder
der Bande zu einer heimlichen Versammlung anwesend
waren. Welch ungeheure Gefahr drohte ihm. wenn seine
Verkleidung und sein ^ wirklicher Stand hier entde«
wurden ! Er beschloß, den unangenehmen Fremden ein-
zuschuchtern, indem er aussah und ihn finster und ab-
weisend anblickte. Aber der augenscheinlich etwas an-
geheiterte Fremde ließ sich durch diesen Blick nicht ab-
schrecken, er sah vielmehr immer wieder lächelnd nach
Rothmann hinüber, und endlich schlug er mit der flachen
Hand auf den Tisch, als habe er irgendeine wichtige Ent¬
deckung gemacht. Dann stand er plötzlich auf, trat aus
Rothmann zu, streckte ihm lächelnd wie zum Gruße die
Hand entgegen und sagte: „Guten Abend, Herr Kriminal-kommiffariusl"

Rothmann war im ersten Augenblick so bettoffen. daß
er gar nicht zu antworten wagte . Daß man ihn hier in
d e er für ihn geradezu lebensgefährlichen Situation , tu
dieser abaeleaenen Schenke wieder erkennen sollte, sckie»



7- » - -" 6 . Slug . Der Oberstleutnant Muller - MasstS
wurde zum Militärattache in Berlin ernannt : gleichzeitig
wurde auch em Milrtärattachs für Paris ernannt . Bisher
waren weder in Deutschland noch Frankreich niederländischeMilitärattaches.

London , 5. Aug. Das Reutersche Bureau erfährt , daß
nach dem Abschluß des russisch-japanischen Vertrages noch ein
besonderes russisch-japanisches Abkommen zustande kam, in
dem stmßland an Japan die südliche Hälfte der Eisen¬
bahn Chardin —Cbangun verkaufte.

Petersburg , 6. Aug . Das Mitglied des Reichsrates.
Graf Bobrinsky , ist zum Ackerbauminister ernannt worden.
Bobrinsky war ehedem Statthalter von Galizien und hat den
Ruf eines entschiedenen Konservativen.

Der Krieg.
Die furchtbaren Verluste , die die Engländer an der

Somme erlitten haben , vermochten bisher nicht , sie zum
Aufgeben ihres Ansturms gegen die deutschen Stellungen
zu bewegen . Immer neue Kräfte werfen sie an die Front,
rmmer von neuem aber fluten die vom deutschen Feuer
gelichteten Angriffsschwärme ergebnislos zurück. Auch die
Franzosen lassen nicht nach und opfern Tausende über
Tausende in verzweifeltem Ringen an Somme und Maas.
An der Ostfront hat die russische Offensive weitere Ein¬
dämmung erfahren.

Der  deutfebe Generalftabebericbt.
Großes Hauptquartier , 6. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
nachträglich beflmnt wird , haben sich die gestern

berichteten Kampfe nördlich der Somme auf breiterer
Front und gegen starke englische Kräfte abgespielt . Sie
bauerten zum Teil tagsüber noch an . Die im Abschnitt
nordlrch Omllers zum Foureaux -Walde vorbrechenden Eng¬
länder sind unter großen Verlusten für sie an ein-
relnfn Stellm nach hartnäckigem Nahkampf zurück-

%ue Kampfe smd heute bei Poziöres
sranzöfischer Teilvorstoß wurde nach-

!üon  Anurepas abgeschlagen . — Im Aisne-
mfmnptt m<s?*e n elnöt .̂ nhlreiche Vatrouillenunterneh-
Mngen , die überall erfolglos blieben . — Rechts der

wurden bei unseren gestrigen Gegenangriffen im
E .b êurp 463  Gefangene von vier verschiedenen

Divisionen eingebracht . In der Gegend des Werkes
Thraumont entwickelten sich von neuem erbitterte Kämpfe.
— Im Somme -Gebiet wurden zwei feindliche Dovvel-
decket im Luftkampf abgeschossen. ^ moppet-
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v . Hindenbura
Ubergangsversuche der Russen über die Düna bei Dweten
wurden vereitelt . Die Zahl der bei Rudka —Mirvnska
^gebrachten Gefangenen ist auf 661  gestiegen . — Am
r !*,re *nr nordwestlich von Zalosze wurden mehrfache feind¬
liche Angriffe abgewiesen . Bei Ratyscze über den Seretb
gedrungene ruffische Abteilungen mußten Anem Gegen-
stoß wieder weichen. Bei Miedzygory und Czystovadu
halt sich der Gegner noch auf dem Südufer.
~ f lon * des Feldmarschallentnants Erzherzogs Karl.
305 Rufftn ^ -s^ bU Karpathenkämpfen wurden bisher
beute? Befangengenommen und zwei Geschütze er-

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch bas W .T .B.
Großes Hauptquartier, 6. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe bei PoziereS dauern fort; abends scheiterten

feindliche Trtlangriffe. A« Foureauxwalde und hart nörd.
ltch der Somme und im Maasgebtet, besonder« rechts des
Flusses, entwickelte die Artillerie starke Tätigkeit. Um das
ehemalig« Werk Thlaumont finden erbitterte Infanterie,
kämpfe statt. Die Gefangenenzahl im Fleury-Abschnitt ist
auf 16 Offiziere, 576 Mann gestiegen. I « Chapitrewalde
«achten wir gestern weitere Fortschritte. Hier find an un¬
verwundeten Gefangenen3 Offiziere und 227 Mann in
unsere Hand gefallen. Nordöstlich von Vermelles, in den
Argonnen und auf der Combreshöhe haben wir mit Erfolg
gesprengt. Feindliche Patrouillen find an mehreren Stellen
abgewiesen. Eigene Unternehmungen flnd bei CraonelleS
und auf der CombreS-Höhe geglückt. Durch Abwehrfeuer

auunelt batte ., erklärte er : . Sie verkennen mich wohll
^ch bin ein einfacher Handelsmann und kein Kriminal-kommlssarius ."

Der Fremde lächelte und sagte dann lustig : „Ich
habe em zu gutes Gedächtnis für Gesichter , als daß
ich Sie nicht wredererkennen sollte . Wir haben ja schon
wltemander zu tun gehabt , erkennen Sie mich nicht

t i ™ ar  aufgestanden und starrte den immer¬
fort lächelnden Mann wie ein Gespenst an . Er hatte mit
chm zu tun gehabt ? Wahrscheinlich doch nur in dienst-
Ucher Beziehung . Dann war also dieser Mann auch ein
Verbrecherl Außerdem hatte derselbe mit dem Wirt vorher
geflüstert , er gehörte also wahrscheinlich auch zu der Falsch-munzerbande.

g . . Einen Augenblick lang überlief Rothmann ein
Autern der Angst und des Schreckens . Wenn in diesem
Augenblick Koppenhagen mit dem Wirt aus dem
^benzimmer zurückkehrte , und dieser Unbekannte ein

unbedachtes Wort fallen ließ , so konnte sich Rokh-
sthlagen ^hatte 06 mac^en' sein letztes Ständlein ge-

überlegte er, ob es nicht besser wäre , dem
DDfr stoud . einen Stoß zu versetzen und

Tür zu springen . Draußen hätte ihn der Blau-
" ^ -.Egehalten , weil dieser ja gar nicht

A ^ geschehen war . Vielleicht gelang es Roth-
Dunkelheit zu entkommen , aber verloren

war dann alle die muhevolle Arbeit , die er bisher zur
sAsHEnzerbande aufgewendet hatte , ver-

^ .7 ^ ^ Zbann die Möglichkeit , jemals wieder der Bande
ßü “ kommen und ihre Werkstatt zu entdecken,

^onne Koppenhagen gewarnt wurde , löste er sicher die
«ntfii " " ä brachte alles Verdächtige beiseite.

iA u 6uter und eifriger Kriminal-beunlier , nlö nicht fccE föe&anfß ött eine
ihm noch schrecklicher ge-

öec @e5artfe an seine eigene persönliche
^sahr . Da er, mit seinen Gedanken beschäftigt , immer-

mfr fp* 00** 3Ö(lerte ' sagte jetzt der Fremde:
Sie alle Veranlassung

haben , sich nicht entdeckt sehen zu wollen , denn wenn Sie
liier in unserer Geaend und in dieser Verkleidung berum¬

wurde ein feindliches Flugzeug nördlich von FromelleS, im
Luftkampf eines nordwestlich von Bapaume abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front drS Generalfeldmarfchallsv. Hindenburg.

Eine südlich von Zarocze am Stochod vom Gegner
noch besetzte Sanddüne wurde gesäubert. Gegenangriffe
wurden abgewtesen. 4 Offiziere und 300 Mann find ge¬
fangengenommen, 5 Maschinengewehre erbeutet. Auf und
nordwestlich von Zarocze haben die Russen das westliche
Sereth-Ufer gewonnen.

Front des Feldmarschall-Leutnants Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Grafenv. Bothmer fanden

Vorfeld-Kämpfe ohne besondere Bedeutung statt. Die Er¬
folge der deutschen Truppen in den Karpathen wurden er¬weitert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Öfterreickil 'ch-ungaril 'dier Deeresberlckt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 5. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
athen kämpfenden Streitkräste der

„^ bsfront des Erzherzogs Carl haben auch gestern Raum
KipA,,-.^ 326  Russen gefangen genommen,

156 Deutet . Die Kämpfe dehnten sich bis indre Gegend von Delatyn aus.

^westlich von Zalosze , am Südflügel der Front
^nE ^ ^ ".̂ ^ bmarschalls o. Hindenburg , ist es dem
f ,mLS einigen Stellen gelungen, die Sereth -Niederung

Er wurde geworfen . Nur an einem
m  £ er ^Egenangriff unserer Truppen erst im

Gange . Weiter nördlich keine Ereignisse von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.
-8 p.oN̂ ^ E'lichen Teile der Hochfläche von Doberdo kam

Kämpfen . - Das feindliche Artillerie,
teuer , das schon in den letzten Tagen an Stärke zugenommen

Abschnitt Monte Dei Sei Busi-
^ ?? Lp ;?" E-Rucken um 10 Uhr vormittags mit größter

em . Nach ununterbrochenem anhaltendem vier-
^ i/ ^ -̂ ° ^ Enfeuer begannen um 2 Uhr nachmittags
dre rchlrenrschen Jnfanterieangriffe.
nnrpimlfc ^ h?n Versuche des Gegners , aus seinen Deckungen
Hff ' scheiterten an der trefflichen Wirkung der braven

gelang es dem Feinde, im Laufe des
einzudringen " " mehreren Punkten in unsere Stellungen
t>r ^ er  Opferen Haltung unserer Infanterie wurde
fn r Nahkampf überall wieder hinausgeworfen,

"bends die ganze alte Stellung
^der m unserem Besitze war . Um diese Zeit ließ das

"ir 1̂ (,un ™ -% ute  bis zum Einbruch der
^ " s^ lheit völlig ab . Mindestens sieben italienische Regi-

an diesem mißlungenen Angriff beteiligt.
rtPTnpfirp ? " ? en unverwundet gefangen , zwei Maschinen-

snr^-ei lte* Pr r  Nordteil der Hochfläche und der
toK LaLL toi,en tamtet unter
t • N Kärnten wurde auf dem Blöcken der Vorstoß von

“t 111 Äontpagntett , an der Tiroler Ostfront der
^ Brigade gegen die Höhen nördlich oon Pane-

3SMÄ * wttä“ Wtatt" « °"°
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Soefer . Feldmarschalleutnant.

Erbitterte Kämpfe am Sereth. — Fortschritte in den
Karpathen. — Beschießung der Stadt Görz.

Wien,  6 . August. (WB.) Amtlich wird verlautbartr
«usstscher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des FeldmarschallentnantsErzherzog Karl.
Im Gebiet des Capul scheiterten zahlreiche rusfische

Angriff«; östlich von Jablonica und Tartarow schreiten

l & Wetwas  Großartiges auf dem
bekarm'te ^ 0?  fragte wiederum lächelnd der Un-

Rothmann seufzte tief auf und sagte dann leise:
.Mensch , um Himmels willen , wer sind Sie und warum
wollen Sie mich verderben ?"
r~ - N verderben ? " sagte der Fremde . „Reden

Ä V ^ ^ avon . Ich denke ja gar nicht daran , ich
bin ja Mr Freund . Ich habe es Ihnen ja zu ver¬
danken , daß ich damals mein Geld wieder kriegte Sie

miffarius ? " ^ wohl nicht mehr , Herr ' Kom-
Rothmann faßte energisch den Arm des laut

Sprechenden und raunte ihm zu : „Wenn Sie wollen
daß ich noch heute oder im nächsten Augenblick ermordet
werde , so schreien Sie es weiter aus , wie bisher , werich bm.

Der Fremde erschrak sichtlich über diese Worte und
bann leiser als vorher : „Ich denke ja gar nicht

daran ! Wo ist denn hier irgend welche Gefahr ?" !
„Lassen Sie das ", entgegnete Rothmann , „ich erkläre

Ihnen , daß Sie die Mitschuld an einem Morde auf Ihre
Seele laden , wenn Sie fortsahren zu tun , als wüßten Sie
wer ich bin . Und nun bitte ich Sie , mir auch zu sagen'
wer Sie eigentlich sind ." '

Der Fremde nannte seinen Namen Eduard Göpfert
und setzte darauf hinzu : „Vor zwei Jahren war ich auf
einer Vergnügungsreise ln Berlin und siel dort in die
Hände von Bauernfängern . Ich kam damals auf das
Polizeipräsidium und beklagte mich. Sie nahmen sich
meiner an und ließen sich von mir eine genaue Beschrei-
bung der Schwindler geben . Dann begleiteten Sie mich
einen halben Tag lang in einige Lokale , wodurch es nur
gelang , die Kerle , die mich begaunert hatten , wieder zu
erkennen . Ich erhielt fast mein ganzes Geld wieder und
das verdanke ich lediglich Ihnen . Ich habe Sie sofort
wieder erkannt , als ich Sie vorhin sah, wenn Sie auch
Ihren Bart abgeschmtten und Ihre Kleidung verändert
hatten.

„Wohnen Sie denn hier in der Nähe ?" fragte Roth-
mann erleichtert.

(Fortsetzung folgt )

die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
heftiger Gegenwehr des Feindes vorwärts. Die Ar
des Generalobersten von Köveß wehrte südwestlich
Delatin starke rusfische Vorstöße ab. Wetter nördlich
besonderen Ereignisse.
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Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Bei Zalosze wird an de« Westhängen des Serethtab

erbittert und wechselvoll gekämpft. Die verbündeten Trupp
des Generals Fath haben in den nunmehr fiegretch ab
schlagenen Kämpfen bet Zarecze südlich von Siobhch,
4 rusfische Offiziere. 300 Mann und 5 Mafchtnengeweb»
eingebracht. ™

Ataltenischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront hielt das starke Artillertrfeuer ge-,

den Görzer Brückenkopf und die Hochfläche von Dobek
mit unverminderter Heftigkeit an. Vereinzelte Vorstö'̂
gegen unsere Stellungen östlich von Redipuglia und
Selz wurden abgewtesen. Unter der gestrigen Beschieß
hatte die Stadt Görz stark zu leiden. Das Spttal daLLüfte
Barmherzigen Brüver wurde durch Volltreffer zerstört- « osen
mehrere Personen wurden gelötet. An der Tiroler Ostfro«'verbe hat
stehen unsere Höhenstellungen im Raume bei Panevegai-"-§°wno^
andauernd unter heftigem Geschützfeuer. Einzelne VorWÄsche/C
italienischer Bataillone scheiterten unter den schwersten FeinU Wien,
Verlusten. Südlich des Bal Sugana brachte ein kurznxmelüet: .
Vorstoß eigener Abteilungen2 Offiziere, 76 Italiener
5 Maschinengewehre ein. besuch abeBukar

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabej
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 5. d. M. nachmittags fuhr ein von Südwestk

mendeS feindliches Luftschiff in großer Höhe gegen die

Insel Lissa. In der Nähe der Insel fiel es brennend t!
die See und sank. Eine Torpedoflottille, welche gleich zmAllerlet
Stelle war. konnte nurmehr einige Trümmer desselben, da¬
runter Reste der Ballonhülle und einen Rettungsschlauch,!
bergen. Trotz langen Suchens konnte von der Besatz»
niemand gefunden und gerettet werden.

Flottenkommando.
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Die  Beunfabrt der „Veutlcbland".
Wie aus Newyork berichtet wird , wurde nach der

cetje der „Deutschland " aus Baltimore kein Kanonenschus
gehört . Man nimmt daher an , daß es dem Kapiti
Komg gelungen sei , das offene Meer z« gewinnen
me Wachtschiffe der Vieroerbändler zu täuschen . Ei
Depesche aus Norfolk lautet : Dichter Nebel macht die V»
folgung unmöglich.

L? .ut dem „Corriere della Sera " aus London ft
über die Abreise der „Deutschland " noch folgende Einzel
heften zu verzerchnen : Das Unterseebot kreuzte am Abeni
am Kap Virginia und nützte die Dunkelheit aus , um si>t

^eichwmdigkeit an die Grenze der amerika-
mschen Terrltonalgewasser zu begeben . Die „Deutsch
üssib war in einiger Entfernung von einem amen

Kreuzer und zwei Torpedobooten eskor
außerdem von kleinen Dampfern , die von
fluglern uberfüllt waren . Drei Meilen von
Küste entfernt , hielt die „Deutschland " an und
Mannschaft sang auf Deck vereint „Deutschland , Deun»
rufe " Die ^ DeutsÄ !,n !!«^ u lebhafte gegenseitige Ho»,Die „Deutschland tauchte unter und verschwai
Kapitan König erklärte vor der Abreise aus Baltimo
daß er noch im Laufe dieses Monats in Bremen
zutreffen rechne und daß er den Weg durch ben g
nehmen wolle trotz der Bewachung der Engländ "r .^ L
^Deutschland habe außer ihrer Last an Kauti -ini ? ,,
Nickel auch Bier für die Mannschaft an Bord ^

Italienischer Dampfer auf der Flucht versenkt.
.. . . Nach einer Reutermeldung aus Malta wurde &
italienische Postdanuifer „Letimbno ", 2210 Tonnen oc
einem U - Boot versenkt . 28  Überlebende sind in «
angekommen und erklärten , daß der „Letimbno " mit ST
Besatzung von 60  Mann und 116  Pastagieren auf der Re«

nach Benghasi begriffen war , als ein l7-Bo
zuerst einen Warnungsschub löste und darauf das Schi
unter fortwährendem Feuern verfolgte . Das ll -Boot bi
den Dan ^ fer , der die,Rettungsboote aussetzte , innerh
emer halben Stunde ein . Es setzte die Beschieß,'
hüb  sf * ^ öotê &ie vernichtet wurden. Man gla
daß die Insassen ertrunken oder durch das Granatfi
getötet worden sind . Wie verlautet , sind zwei Boote
Syrakus angekommen . Die Reuter - Nachricht soll dl
Anschein envecken, als habe das 11 -Boot auf den fl
liegenden Dampfer geschossen und die Boote zum
gewählt Der Dampfer hat sich sein Schicksal sechst
L ' m -im -um Halten ImÄ

c Rotterdam , 6. August
Lloyds melden , daß der englische Schoner . Gradwefl

ber lapanische Dampfer „Cohina Maru " der Seeleich
öedenkt wurden. Dampfer„Ätta di Mess
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fliegerkämpfe am Suerkanal.
Aus englischer und aus türkischer Quelle liegen Beric

über Fliegerkämpfe am Suezkanal vor , aus denen no
stehend das Wichtigste wiedergegeben sei:

Zwei türkische Flugzeuge griffen Schiffe auf
Timsah -See und die Stadt Jsmailia mit zahlreiä.
Bomben an . . Ein weiteres türkisches Flugzeug erschv
bei Salmama , wurde aber angeblich vertrieben.
englisches Flugzeug , das über Bir Hassana austauM
wurde von den Türken verjagt . Drei feindliche Flieg"
die ohne Erfolg Bomben auf türkische Truppen '
Katia warfen , wurden durch einen Angriff türkist .,
Flugzeuge , die zum Kampfe mit ihnen aufgestiege
waren , und durch das Feuer der Abwehrkanonentrieben . ,

_ ^Der Timsah -See ist eine Ausbuchtung des Suezkan ». ,
Nördlich vom Alten Bitter -See . Jsmailia , am Timflk
See gelegen , ist Hauptstadt des gleichnamigen ägyptisck̂ l
Governorats . Salmania (Salmant ) ist gleichfalls in UntG
agypten gelegen . , m

Der letzte Luftangriff auf England.
In Ergänzung der amtlichen Meldung über den

griff unserer Marinelustschiffe auf England am 2.
8. August erfahren wir noch nachstehende Einzelheit
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Sarwich wurden in zweimaligem Angriff die im
dien liegenden Seestreitkräfte, ferner Werst- und Bahn-
Klagen ausgiebig mit Bomben belegt. In der Graffchast
orfolk wurden Industrieanlagen und Scheinwerfer-
Ferien von Norwich und Winderton erfolgreich an-
griffen. Ferner galt der Angriff Lowestost, in deffen
he eine größere Fabrikanlage infolge Bombenwurfs

1er immer neuausbrechenden Feuererscheinungen in
rand gesetzt wurde. Über die feindliche Gegenwirkung
! zu bemerken, daß auf dem Hinmarsch über den Hoofden
j plötzlich aus einer Wolkenschicht heraustretendes feind-
hes Wasserflugzeug dreimal eines unserer Marineluft¬
äffe anzugreifen versuchte. Das feindliche Flugzeug
§rde jedoch jedesmal durch Maschinengewehrfeuer zum
bdrehen veranlaßt und verschwand dann in westlicher
Achtung. Auch vor Yarmouth traf eines unserer Luftschiffe
. einen englischen Wafferflieger, der ebenfalls in die
acht geschlagen wurde.
leine Kriegspoft.
Kiel, 5. Aug. Wie die Kieler N. N. erfahren, ist dem

Irinzen Heinrich von Preußen , Befehlshaber der Osffee-
'eitkräfte. der Orden Pour le merite verliehen worden.

Posen, 5. Aug. Die hiesige Ostbank für Handel und Ge-

-uer ge^
Dobet
Vorstö^
und

eschieß
-pttal der

zerstö̂ y y «‘wat viwuiu iui <vuuu _. - - -
: Ostfrouttzerbe hat eine „Darlehnskasse Ost" errichtet mit dem Sitz
aneveaal«» Kowno. Die Bank gibt Darlehnskasienscheine in Rubel-
. N-. Mdührung und Aufdruck in deutscher, polnischer, littauischer und

BorstößeMscher Sprache aus.
kn FeiNM Wie», 6. Aug. Aus dem Kriegspresseguartier wird
in kurz«k^ elüet: Kaiser Wilhelm hat dem Feldmarschall Erzherzog
ener undAedrich im Standort des k. u. k. Armee-Oberkommandos einen

” """ßesuch abgestattet.
Bukarest, ö. Aug. Gestern nacht nach 12 Uhr vollführte
nichtrumänischer Hydroplan mehrere Beobachtungengegen-

dem rumänischen Hafen Mangalia über dem Schwarzen
eer. Das Wasserflugzeug suchte von Zeit zu Zeit mit dem

lstabei ^ Ektor den Horizont und Mangalia ab.
London, 5. Aug. Die englische Admiralität macht be-

. »ch daß bei emem Angriff englischer Marineflug-
iuge auf Samt -Denis-Westrem und Meirelbeeke in Flandern

Flugzeug verlorenging.
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Bon Freund und Feind.
llerlet Draht - und Korrespondenz - Meldungen)

Die rumänische Krise überwunden?
Sofia , 5. August. Alle seit gestern aus Rumänien
etntreffenden Nachrichten besagen nach der , B. Z.' , daß

Krise in der Haltung Rumäniens als überwunden gelten
se, da Rumänien seine abwartende Neutralität nicht auf.

len werde. In hiestgen verantwortlichen Kreisen halte
die Nachrichten, die systematisch nach der Richtung ver¬

biet wurden, als stehe Rumänien dicht vor de« Los»
Vollkommen falsch; man wisse ganz genau, daß

russische Hilfe für nicht ausreichend in Bukarest angesehen
:de, ote rumänische Grenze gegen Bulgarien , Oesterreich-
1«rn und Deutschland zu beschützen und daß aus diesem
mde Rumänien sich nicht zu einer Aktion auf der Seite

»itnet !lanbê entschließen könnte. Hieran werde auch
nächste Zeit nichts ändern.

. Der Hag von Lüttich.
kin Lorbeerzweig am Gedenktag des 7. August 1914.
n gewaltigen Erschütterungen des Gemüts

Tagen des drohenden Kriegsausbruchs , nach der
lewaltrgen Erhebung der Herzen, als im Anblick der
fernen Notwendigkeit- schwertumgürtet und kriegsent-
chlchsen stch das ganze deutsche Volk wie ein Mann erhob

"as war lenes Ereignis , das aus dem felsenfesten
mu^ K̂ Z -Utschen an den Sieg unserer Waffen wie
>rausr?st? dÄv ? Ä a¥ bte  jubelnde Gewißheit.rausrtBr Es war die Kunde von Lüttich'
ikräntte ^ ?tt.^ °L Einem halben Dutzend von Forts,il a¥ e Festung im Sturm genommen, ohne Belaaerunas-

Ene genommen, fast ausschließlich von stürmender
batte die Welt nicht,

„ batten wir selbst nicht für möglich gehalten. Vor
Aiffmarsch von mindestens 10 Tagen hatte die Welt

lar+Pt 17 .und 1870 kaum einen gröberen Schlag er-
deutsche Truppen, ohne erst ihre

von dp̂ S Reserven abzuwarten, aus den Kasernen
liert üLerŝ i-n^°? n^ ^ -bu weg an die Grenzen mar-
S'  SWS ! Qm  dnttmTage , nachdem das
-funkt' worden ben Telegrm-hendrahten durch Europa
Een Taae Landesgrenzen; und schon am
Möalick «wÄl M eml Ostung , wie Lüttich. Fast
-alen Welt -Inl + damals den Feinden und der neu-
uch mWels' d^ -ÄElang haben unsere Gegner denn
r dmttchmT -Äi -A ^ ^ Eels versucht, die Nachricht
!ale de? ? a5 ^ ^ ^ ^ ? u bestreiten, bis zum ersten
fort präqte ^ ^ ^ ZEueralquartiermeister v. Stein das
"ttchte aus bl  Aridem zum ehernen Bestände unserer

>als Hauptquartier gehört und noch
ie jede u ?a und den Zweiflern im Aus-

lserer Handtt «kommen hat: Lüttich „fest in

lormmscĥ unsê s die Welt, wie der stürmische
mmich un? L ^ Armeekorps , dessen Führer

^esen war ^bEssen GeneralstabschefLudendorff ge-
'orwärtskäiuî ^ Elnen erbitterten Franktireurkrieg sich hat
rsteu Riegels ^ » ie festen Werke jenes
ieg konnte der Maas . Dieser Franktireur-
>erk gesetzt ^ tm  Augenblick erdacht und ins
'weitet gewest sÄ ' IL mu£ te„ v,on  langer Hand vor-
?ben ersten̂ Einback - trotz der zum Teil grauen-
chein neutrales Einmarsches in ein nur zum

nner Geschickt- ^ ê lich -5b°eh feindseliges und aus
ewöhntes heraus an schwere Mut - und Gewalttat
^eren fo g°w 'sL °r der ^ atische Vorwärtsdrang der
Zuterie. in a£ daß noch vor der stürmenden Jn-
^renzen kannte'" ^ r° l| nÄ dessen Verwegenheit keine
wffchen den unserer Kavallerie.
entten wa?en und «^ urch' m die Stadt Lüttich ein-

'»«s
Ifesstsii* 5 *Ä “Ä
^ ^ ucedonischen Reiterei" nn ^ et  minder , als der

L̂Achl-fL« ?7.S&fi &Sr 1”
PS « kmLmerol oon Bj , «, d-« (Mtimi 's
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Gewißheit, bleibt unseren Herzen immer besonders teuer Wer
Hunderte von Schlachtfeldern sind unsere unvergleichlichen
Truppen seither geschritten. In Kurland und Molhvnien in
den eroberten Festungen Russisch-Polens , in den Kar¬
pathen und m Serbien , in Flandern und in der Cham¬
pagne, im Artois und am Hartmannsweilerkopf , vor
Verdun und an der Somme sind inzwischen die tapfersten
Taten und die gewaltigsten Schlachthandlungen vollbracht
worden. Aber Lütttch bleibt der Erstling unserer Siege
und unseres Herzens. Von unseren damaligen Sieges¬
berichten schrieb ein Dichter markiger Soldatenlieder
Mit Recht:

„Das Hauptquartier , gezeichnet Stein"
So werden sie unsterblich sein.

Kronprinz Hlexatidcr über Saloniki
Der serbische Kronprinz, der bekanntlich einen

Teil der serbischen Saloniki -Armee persönlich führt,
gewährte einem Mitarbeiter der Newyorker
„Evening Sun " eine Unterredung , die auf bi«
militärische Lage der Vierverbändler in Saloniki
sowie auf das Verhältnis Serbiens zu seinen
Bundesgenossen , vor allem zu England , recht eigen¬
artige Streiflichter wirft.

Der serbische Kronprinz äußerte die Auffassung, daß
die verbündeten Armeen bei Saloniki sehr wichtige und
große Aufgaben zu bewältigen hätten. Die verschiedenen
Elemente, aus denen die Truppenldes Generals Sarrail
zusammengesetzt. sind, böten allerdings ein bedeutendes
Hmdernrs für eine einheitliche Operation . Die Engländer
drängten ständig zum Angriff, weil sie ein großes Interesse an
der Durchschneidung des deutschen Weges.Berlin —Konftanti-
nopel—Suez hätten, aber General Sarrail übe in seinen
Maßnahmen weise Enthaltsamkeit. Ferner .sei die Festlegung
eines Offenstvplanes durch die ununterbrochenen Abtrans¬
ports von Truppenkontingenten sehr erschwert. Frankreich
habe viele seiner Salonikittuppen nach Verdun bringen
muffen, und die Engländer haben ebenfalls mehrmals
Umgruppierungen vornehmen müssen, die aber wieder
durch australische Truppen , die aus Ägypten gekommen
seien, ergänzt worden wären.

Eine Zeitlang schien auch Rußland den Plan erwogen
SU.  haben, die Saloniki-Armee durch Entsendung einiger
Dwckonen zu verstärken, und es hieß auch schon, es seien
30 000 Russen von Archangelsk nach Saloniki abgegangen,
aber man hatte vergeblich gewartet. Von russischer Seite
wurde bekaMtgegeben, man habe die Idee , russische

tn  Saloniki zu landen, wieder aufgegeben mit
Rücksicht auf die deutsch-österreichischeU-Bootsgefahr im
Mmelmeer . Aber m der Hauptsache werden wohl politische

Aufgeben der russischen Pläne maßgebend
gewesen sem. Auch von Italien wurde eine Zeitlang Hilfe er-
wartet . Eine italienische Armee, angeblich 50 000 Mann

Herwegs sein, aber auch damit war es nichts.
Die Italiener fchlckten nur einige Pionierregimenter , die

sofort wieder zurückgerufen wurden , noch bevor sie
überhaupt abgeladen hatten. Das spielte sich ab zur Zeit
^Gefährdung Oberitaliens beim Einbruch der Oster-
w £ fJÄ® 5**”6*8 Kommen und Gehen herrsche bei
der Saloniki -Armee, und kaum eine Woche verginge, in
der nicht einschneidende Änderungen in dem Bestände

P wurde auch schon einmal de?
M "" - Ernsthaft erörtert, ob es überhaupt nicht ratsamer sei,
die Salomki -Armee aufzulösen, da man der Saltuna

^ er  jbi . General Sarrail neigte
Fr ?nk̂ ick?? „^ derzeugung daß die Saloniki -Truppen inFrankreich besser verwendet werden könnten. Aber schlien-
n̂ Salontti ^Äm Einfluß den Ausschlag und alles bliebLL m ™ beim alten. England verfechte immer noch

schützê '̂ " "" ^' die Saloniki -Armee den Suezkanal
der serbische Kronprinz : Und so

5P? es, daß der letzte Rest der serbischen Armee in
fu  schützen"^ *̂ en mu6' um 5en  Suezkanal in Ägypten

Das neue kriegswuckeramr.
' Berlin , 4. August.

^ bisher schon geführten Kampf gegen die ge¬
wissenlosen Ausbeuter der Kriegsnotlage werden neu»
Impulse ^ gegeben durch den Entschluß des preußischen
Ministeriums , eine besondere Amtsstelle zur Verfolgung
aller Kriegswuchereien und damit in Zusammenhang
stehender unsauberer Machenschaften zu treffen.

Die durch Verfügung des Ministers des Innern ins
Leben tretende Zentralstelle zur Bekämpfung des Wuchers

ud unlauterer Gebarungen im Verkehr mit Gegenständen
des täglichen Bedarfs wird dem Kgl. Polizei -Präsidium
m Berlin angegliedert, führt die Bezeichnung „Kriegs¬
wucheramt und wird seine Tätigkeit am 16. August be-
ginnen. Wer die Machtbefugnisse des Kriegswucheramtes
wird in der amtlichen Mitteilung gesagt:

Es soll mit den Polizeibehörden und den Behörden der
Staatsanwaltschaft im ganzen Lande in rege Verbindung
treten und namenllich auch auf ein enges Zusammenarbeiten
zwischen Polizei, Staatsanwaltschaft und Gerichten hinwirken.
Daher werden ihm sowohl Verwaltungsbeamte wie auch
Beamte der Staatsanwaltschaft zugeteilt. Die obere Leitung
"bs Kriegswucheramts liegt in der Hand des Polizei¬
präsidenten von Berlin. Neben Beamten werden
"uch ^ Sachverständige aus den verschiedenen Wirt«
schastszweigen vom Minister des Innern zu ständigen Mit¬
gliedern des Kriegswucheramtes bestellt werden. Außer-
dem wird dem Kttegswucheramt, um eine ständige Fühlung
mit den verschiedenen Erwerbszweigen und mit der Offent-
uchkett zu erhalten, ein beratender Ausschuß beigegeben, in
den Vertreter des Handels, der Landwirtschaft, der Jndusttie,
des Handwerks und der Verbraucher, sowie im öffentlichen
Leben stehende Männer durch den Minister des Innern be-
rufen werden. Das Kriegswucheramt soll die Bekämpfung
des Kriegswuchers und ähnlicher Unlauterkeiten einheitlich
leiten und möglichst wirksam gestalten. Namentlich hat es
seine Aufmerksamkeit auf die Verfolgung von Überschrei¬
tungen der Höchstpreise und übermäßigen Preis¬
steigerungen , Zurückhaltung von Waren, Kettenhandel,
den Schwindel mit Ersatzmitteln und weitere derartige
Mlßstande zu lenken. Seine Zuständigkeit erstteckt sich jedoch
nur auf Gegenstände des täglichen Bedarfs, nämlich Lebens¬
und Futtermittel aller Att, rohe Naturerzeugniffe, Heiz- und
Leuchfftoffe, Waschmittel. Kleidung und Schuhwerk. Der
Minister des Innern hat dem Kriegswucheramt umfassende
Befugnisse gegenüber den Polizeibehörden und den Preis¬
prüfungsstellen beigelegt. Eine gröbere Zahl eigener Exekutiv-
beamter ermöglich! es dem Kriegswucheramt, in wichtigeren
Wucherfällen ohne 'Zeitverlust Ermittelungen im ganzen
Lande tn Unterstützung der örtlichen Polizeibehördenanzustellen.

'Niemand , der Empfinden hat für die nie dagewesenen
Leistungen, den Todesmut und die Tapferkeit unserer
Heere, die Opferwilligkeit und das geduldige Ausharren
der heimgebliebenenBevölkerung, wird es bedauern, wenn
ben leider von einem großen Volkskörper nun einmal un¬
zertrennlichen Wucherseelen und Beutegeiem noch etwas
mehr zu Leibe gerückt wird, als bisher.

Volks- unä Kriegawirtfcbaft.
* Der verminderte Vichauftrieb während der Erntezeit.

Mit Beginn der Getteideernte hat auch im Frieden regelmäßig
auf allen deutschen Viehmärkten die Zufuhr von Schlachtvieh
nachgelassen. Alle auf dem Lande verfügbaren Arbeitskräfte
sowie Fuhrwerke stehen in der arbeitsreichen Erntezeit ausschließ¬
lich im Dienste der großen und ernsten Aufgabe, die Ernte so
schnell als möglich zu bergen. Es war vorauszusehen, daß auch
in diesem Sommer nicht viel Zeit für die Ablieferung des
Schlachtviehs nach den oft recht weit entfernten Bahnstattonen
übrigbleibt. Unsere Gegner haben den Zeitpunkt ihrer ge¬
meinsamen Offensive absichtlich in die Zeit der deuffchen
Ernte verlegt, um unsere Wittschaftsnöte unerttäglich zu machen.
Daß ihnen das nicht gelungen ist, zeigt sich von Tag zu Tag;
die Bevölkemng in Deuttchland wird gern die kurze Zeit noch
durchhatten, bis die Vettorgung mit allen Nahrungsmitteln
wieder eine völlig geregelte geworden ist.

4t- Deutscher Hansbesitzertag. Auf der in Würzburg zu¬
sammengetretenen37. Tagung der Haus - und Gmndbesttzer-
Vereine Deutschlands wurde zunächst eine Enffchliebung zum
Kapttalabfindungsgesetz angenommen: der Hausbesitzettag er¬
blickt tn dem Gesetz die Abttagung einer Dankesschuld an die
deuffchen Krieger. Veffchiedene Redner behandelten die Hilfs¬
maßnahmen zur Tilgung der während des Ktteges ent¬
standenen Met - und Hypothekenzinsverluste. Gewünscht wurde
die Einnchtung von Hausbesitzerkammern.

S}lenu rttder - Höchstpreise. Es ist eine neue Bekannt-
machung betreffend Höchstpreise und Beschlagnahmevon Lebet
erschienen. Durch die neue Bekanntmachung sind die Höchst-
« «Ä . lllr Leder enffprechend den kürzlich erlassenen neuen
Hochstprelsen für Haute verändert und vielfach herabgesetzt-
Eden . Die Bekanntmachung ttitt mit dem 1. September

Wortlaut , der für die beteiligten Kreis«
von Wichttgkett ist, ist  bei den Polizeibehörden einzuseben.

Aus Nah und Fern.
Herbor « , den 7. August 1918.

Merkblatt für den 8 . August.
SonnenMfgang 6S2 II Mondaufgang 45! N.
Sonnenuntergang 83> 0 Monduntergang ll 51 N.

Bom Weltkrieg 1914/15.
8.  8. 1914 . In Elsaß-Lothringen werden ftanzösische

Truppenteile zuruckgeworfen. — Untergang des efften englischen
b b̂uzers . Amphion in der Themse-Mündung durch eine
deutsche Mme, gelegt vom Dampfer „Königin Luise", der von
englischen Torpedobooten zum Sinken gebracht wurde. —
ISIS . Einnahme von Praga bei Warschau. Forffchreitender
Angnff auf Kowno. _

1845 Komponist Thomas Koschat geb. — 1872 Bismarcks Ge-
Hilfe Heinrich Abeken gest. — 1897 Kunsthistoriker Jakob Burck-
hardt gest. — 1904 Geschichtsmaler Otto Brausewetter gest. —
1908 Architekt Joseph Olbrich gest. — 1911 Schriftsteller Heinrich
v. Poschmger gest. _

□ Die allgemeine Bestandsaufnahme ist für den 1. Sep¬
tember 1916 festgesetzt worden . Die Aufnahme soll sich
einerseits auf sämtliche privaten Haushaltungen ersttecken,
anderersetts auch die Bestände ermitteln , die sich im Ge¬
wahrsam der Gemeinden und sonstigen öffentlich rechtlichen
Körperschaftenbefinden, ferner die Bestände der Anstalten
aller Att , die Gewerbe- und Handelsbetriebe aller Att.
In den Privathaushaltungen mit weniger als 30 zu ver¬
pflegenden Haushaltungsmitgliedern beschräntt sich die
Pflicht zur Anmeldung der vorhandenen Vorräte nur aus
vier Warengruppen, nämlich 1. Fleischdauerwaren (Schinken.
Speck, Würste, Rauchfleisch, Pökelfleisch und andere Fleisch¬
dauerwaren), 2.  Fleischkonseroen, reine Fleischkonserven in
Büchsen, Dosen, Gläsern usw., 3. Fleischkonservenmit Ge¬
müse und anderen Waren gemischt in Büchsen, Dosen,
Gläsern usw., 4. Eier , während für die ganz groben Haus¬
haltungen mit 30 und mehr Personen sowie für die Ge¬
meinden, öffentlich rechtlichen Körperschaften, Anstalten,
Gewerbe- und Handelsbettiebe usw. für im ganzen 33 ver¬
schiedene Waren und Warengruppen die am 1.September 1916
vorhandenen Vorräte anzumelden sind. Die Landeszentral¬
behörden können die Erhebung auf andere Gegenstände aus-
dehnen. Zur Anzeige verpflichtet sind diejenigen, welche di«
Vorräte im Gewahrsam haben, gleichgültig, ob sie ihnen ge¬
hören oder nicht. Außerdem sind sämtliche Haushaltungs-
ootttände verpflichtet, wenn sie keine Vorräte der bezeich-
neten Art haben, eine mtsprechende Fehlanzeige zu erstatten,
Um die Zuverlässigkeitund Richttgkeit der Angaben zu er¬
reichen, ist bestimmt, daß besonders beauftragte Personen
befugt find, sämtliche Räume, wo Vorräte zu vermuten sind,
zu durchsuchen und die Bücher nachzuprüfen. Ferner find
bei mangelnder Rechtzeittgkeit, Richttgkeit und Vollständig¬
keit der Angaben Strafen angedroht . Vorräte , die ver¬
schwiegen wurden, können eingezogen werden. Beschlag¬
nahme ist nicht beabsichtigt.

* Wir werden ersucht mitzuteilen, daß für die bis
Mittwoch Abend gelösten Mehl bezugS karten  am
Donnerstag Nachmittag von 3- 5 Uhr Mehl auSgegebenwird.

* Mit Rücksicht darauf , daß zurzeit ein Ueberangebot
an Frühkartoffeln  besteht, und die Kartoffel» zum Teil
bisher unreif geerntet wurden, hat der Herr Minister des
Innern angeordnet, daß der Erzeugerpreis für Frühkartoffeln
nicht mehr als 7 Mk. für den Zentner betragen darf.

* (Maßnahmen zur Einbringung der Ernte .)
In einem kürzlich ergangenen telegraphischen Erlaß an die
Oberpräfidenten machte der Minister des Innern auf die
außerordentlicheWichttgkett einer schnellen und vollständigen
Bergung der diesjährigen Ernte aufmerksam. Die Landräte
sollen sich die Beschaffung von Arbeitskräften und deren plan¬
mäßiger Ausnutzung für die Erntearbetten ganz besonders
angelegen sein lassen. Nach Mitteilung Stellvertretender
Generalkommandosan das Krtegsministerium find in den
einzelnen Korpsbezirken noch zahlreiche beschäftigungslose Leute
vorhanden, deren möglichste Heranziehung zu Erntearbetten anzu-
st-eben ist. Wo die Arbeitskräfte nicht auSretchen, muß militärische
Hilfe angefordert werden. Die Stellvertretenden General¬
kommandos werden nach Mitteilung des KrtegSmtntsteriums
solche Hilfe bereitwilligst stellen, soweit die militärischen Ver-
hältniffe dies irgend zulaffrn. Neben der Beschaffung der
Arbetlskräfte ist auch auf die weitgehendste Heranziehung
von Gespannen Bedacht zu nehmen. Im Lande wird noch
eine große Anzahl von Gespannen zu nicht dringlichen
Zwecken verwendet, die zu Erntezwecken freigemacht werden
können.

Herbornseelbach. Dem Bergmann Wtlh. Men ger von
hier wurde tn der Nacht von Samstag zu Sonntag eine
wertvolle Ziege aus dem Stalle geholt. Von dem Dieb«
fehlt jede Spur.

Limburg. Eine gewaltige Rauchwolke jenseits der Bahn
alarmierte Freitag abend 7»'* Uhr die hiesige Feuerwehr
und Bürgerschaft. Die Holzhandlung und Sägeret von



I . Breser stand in Hellen Flammen. Die bald auf dem
Brandplatze etnlreffende Feuerwehr sah stch einem Großfeurr
gegenüber, wie eS in Limburg wohl in den letzten 50 Jahren
nicht mehr vorgekommen war. Infolge der ungünstigen
Windrichtung sprang das gewaltige Feuer trotz der eifrigen
Löscharbeiten bald auf die zunächst liegenden Wohnhäuser
über, in denen eine panikartige Räumung erfolgte. In¬
zwischen waren auf dem Brandplatze daS hiesige Militär, die
Limburger und benachbarten Jugrndwehren, die Eisenbahn¬
feuerwehr mit der Dampsspritze und die Feuerwehren von
Staffel und Linier erschienen. Infolge des überaus großen
Holzbestandes, der fast ganz in Flammen aufging, und der
sonstigen leicht brennbaren Gegenstände konnte es trotz aller
tatkräftiger Arbeit nicht verhütet werden, daß außer dem
Sägewerk, das vollständig niedergebrannt ist, auch der Dach-
stuhl des Schmtdt' schen nnd Fluck'scheu Hauses, sowie die
Scheune von Berndt ein Raub der Flammen wurden.
Gegen 11 Uhr war die größte Gefahr für die benachbarten
Häuser beseitigt, und das Feuer konnte allmählich auf seinen
großen Herd beschränkt werden. Bis Samstag früh hatte
die hiesige Wehr vollauf Arbeit, bis alles abgelöscht war.
Der Schaden, der größtenteilt versichert ist, soll an 100 000
Mark betragen. Ueber die Ursache und den genauen Ort
der Entstehung des Brandes konnte man nichts in Erfahrung
bringen.

Marburg. Das Schöffengericht verurteilte einen hiesigen
Einwohner zu 750 Mk. Geldstrafe(der Amtsanwalt hatte
4 Wochen Gefängnis beantragt), weil er 96-prozentigen
Spiritus mit Farbe verschönt, durch eine kräftige Taufe
gestreckt und diesen Göttertrank als Rum verkauft hatte.

Köln. Zu« Kapitel „Reiche Frühkartoffel¬
ernte"  teilte in der letzten Stadtverordnetensitzung der erste
Beigeordnete Adenauer mit, daß im Vorgebirge bei Köln
stellenweise 150 Zentner Frühkartoffeln vom Morgen geerntet
wurden. Das ist eine Rekordernte, vie auch in billigeren
Preisen den Verbrauchern hätte zugute kommen sollen. Die
Erzeuger haben für den Zentner 10 Mk. erhalten.

O Familientragödie . In Berlin begingen der Kauf¬
mann Josef Puttkamer, seine Frau und seine Tochter
Selbstmord durch Gasvergiftung, da die Tochter unheilbar
schwindsüchtig war. Die Eltern wollten ihr einziges Kind
nicht überleben.

o Die Gewalt einer Windhose. Eine sonderbare
Naturerscheinung wurde dieser Tage abends im Bäcker-
moorer Hammrich beobachtet. Eine Windhose ließ sich
plötzlich aus den oberen Regionen der Luft hernieder und
erfaßte das mit Heu voll beladene und mit zwei Pferden
bespannte Fuhrwerk eines Landwirts, hob das Ganze
mehrere Meter vom Boden und führte ein richtiges Kreisel¬
spiel damit aus. Nach Verlauf von mehreren Rundtouren
kam der Wagen mit den Pferden wieder mit der Erde in
Berührung, während das Heu, immer im Kreise tanzend,
höher stieg und zuletzr nur noch wie ein munterer Vogel-
schwärm hoch oben in den Lüften zu sehen war. Ganz
allmählich, wie es emporgestiegen war, senkte sich das Heu
wieder herab, um weit entfernt von seinem Ausflugsorte
zu landen. Es ist ein Wunder, daß kein größeres Unglück
geschehen ist.

O Das Gedenkblatt für die Marine-Angehörigen?
Mit der Aushändigung des bekanntlich vom Kaiser ent¬
worfenen Marine-Gedenkblattes ist jetzt im ganzen Reich
begonnen worden. Das Gedenkblatt zeigt eine Christus¬
gestalt, die die beiden Hände segnend über ein in dm
Meereswellen versinkendes Schiff breitet, im Anklang an
bas alte Schiffer-Kirchenlied: „Christ in der Höh' erschein'
uns auf der See." Die Figur ist von dem Spruche: „Du
stillest das Brausen des Meeres, das Brausen seiner Wellen
und das Toben der Völker" umgeben. Unter der bild¬
lichen Darstellung steht: „Zum Gedächtnis des (folgt Name
und Dienststellung). Er starb für das Vaterland. Wil¬
helmI. R."

® Unterbringung verwundeter Kriegsgefangener in
Dänemark. Das dänische Auslandsministerium verhandelt
gegenwärtig mit den Regierungen in Berlin, Wien, Peters¬
burg, Paris und London wegen Unterbringung ver¬
wundeter Kriegsgefangener in Dänemark. Das dänische
Komitee hält unter Vorsitz des Prinzen Waldemar dem¬
nächst die erste Sitzung ab, worauf ein Aufruf an das
dänische Volk ausgesandt wird. Vermutlich kommen Ende
August 2000 Invaliden an.

® Riesige Ernteschäden in Frankreich . Nach Mel¬
dungen Schweizerischer Blätter wurden in ganz Südfrank¬
reich durch Gewitterstürme , Hagel und Blitz riesige Ernte-
schädm verursacht. Die Weizen- und Maisfelder 'haben
besonders durch Überschwemmung sehr gelitten. In der
Gegend von Toulouse sind die Ernten gänzlich vernichtet.
Der Schadm gebt in die Millionen.

G Zehn Menschen verbrannt. In einem Gehöft deS
Dorfes Trzepowo bei Plock brach nachts Feuer aus, das
das Wohnhaus in kurzer Zeit in Flammen hüllte. Da
die Türen von außen verrammelt waren, verbrannten die
Frau und die Mutter des Besitzers, sechs Kinder und zwei
Mägde.

Writburgek Wetterdienst.
Aussichten für DienStag: Vielfach heiter, trocken, wenig

Wärmeänderung.

Letzte Nachrichten.
AmerikanischesUrteil gegen die Hinrichtung Casements.

Basel,  7 . August. (TU) Der Senat in Washington
nahm laut „Basler Nachrichten" nach einer sehr bewegten
Debatte, auf der die Anträge der Kommission für Auswärtige
Angelegenheiten abgelehnt wurden, eine Resolution an, die
die Hinrichtung Casements als unnützen Akt der Strenge
bezeichnet.

Die Kämpfe in der Bukowina.
Berlin.  7 . August. (TU) Dem „Lok.-Anz." wird

aus dem k. u. k. KrtegSpreffequartier unterm 6. August
gemeldet: Nördlich des Eapul versuchten die Ruffen durch
Gegenstöße die Erfolge, die unser Vormarsch in den letzten
Tagen hatte, wieder weltzumachen. Die Streitkräfte deS
Erzherzog Karl wiesen alle Angriffe zurück. An dem Ober¬
lauf deS Ceremuß in der Gegend südlich Jablonica-Zabte
und dem oberen Pruthtal südlich deS Kattaro dringen unsere
Truppen weiter vor.

Bevorstehende Offensive der Sarail -Armee.
Amsterdam,  7 . August. (TU) Wie aus London be¬

richtet wird, erwartet man dort in eingeweihten Kreisen,
daß die Sarail -Armee in den nächsten Wochen die Offensive
aufnehmen werde. In Saloniki find große Munitionsmengen
eingetroffen. Zahlreiches Lazarettmatrrtal und Ambulanzen
find unterwegs. General Sarail hält allerdings den Augen¬
blick noch für wenig geeignet und hat nach Paris gemeldet,
daß er erst das Resultat der griechischen Wahlen abwarten
möchte. Joffre hat ihm jedoch milgeteilt, daß nach den
Plänen der Alliierten der Vormarsch tm Herbst unverzüglich
ausgenommen werden müsse. Es hängt viel davon ab, dort
die feindliche Armee zu binden. Aus dem Telrgrammwechsel
mit General Sarail ging hervor, daß der kürzliche Angriff
der Serben nur rin Bluff gewesen ist. um die Bulgaren in
den Glauben zu versetzen, daß die Offensive beginne. Sarail
verfügt über schlechtes Truppenmaterial, da seine englischen
Truppen fast alle gegen erschöpfte Abteilungen von anderen
Kriegsschauplätzen ausgetauscht worden find.

Ausdehnung der englischen Wehrpflicht.
Rotterdam,  7 . August. (TU) „Daily Mail" meldet:

Das englische Kriegsministertum ordnete an, daß Männer mit
früherer militärischer Ausbildung im Alter zwischen 41 und
61 Jahren der Armee eingeretht werden können.

Amerikaner-Eisenbahnerausstand.
G en f , 7. August. (TU) Nach einer „Herald"-Meldung

droht der Ausstand der amerikanischen Eisenbahner einen
anarchistischen Charakter anzunehmcn. WilsonS bisherige
Vermittlung verlief ergebnislos.

Mir die Redaktion verantwortlichr Otto  So «.

Bekanntmachungen der ftädt. Verwaltung
Bei der Ausgabe vo « Butter werden in dieser

Woche die Inhaber der Brotbücher über Nr. 1100 und Selbst¬
versorger berücksichtigt. Butterkarte « find bis Freitag,
de« 11. August in Zimmer Nr. 6 des Rathauses zu be¬
antragen.

Ausgabe der Butter
Samstag , den 12 . August , nachmittags von 4—5 Uhr
in der Turnhalle.

Städtischer Kebeusmittelverkauf.
Donnerstag , den 10 . August , vormittags 10 Uhr:

Fischverkauf,
nachmittags 3 Uhr:

Verkauf vo« Kekeusmittel«.

Bet der Ausgabe von Freibrot ist in dieser Woche Ab¬
schnitt Nr . 10 gültig.

Hrrbor « , den 5. August 1916.
Der Bürgermeister : Birkendahl

Die Auszahlung der Retchs -Militäruuterstützungeu
im August 1916 erfolgt am

Dienstag, den 8 August
Dienstag, den 15. August
Dienstag, den 22. August
Dienstag, den 29. August.

Herborn , den 5. August 1916.
Die Stadtkasse : Weber.

Die 2 > Rate Staats - und Gemeindesteuer so¬
wie das 2 . Vierteljahr Schulgeld find bis zum 15,
ds. Mts. an die Unterzeichnete Kaffe etnzuzahlen.

Herbor », den 7. August 1916.
Die Stadtkaffe : I . V. Weber.

Verordnung
betr. Ueberwachung der Selbstversorger.

II.
Gemäß ß 48 und 57 der Brotgetreideverordnung vom

28. Juni 1915 bezw. 29. Juni 1916 sowie§ 6 der Gersten-
und Haferverordnung vom 6. Juli 1916 wird unter Aufhebung
der Anordnung vom 26. Juli 1915 für den Dillkreis folgen,
des angeordnet:

8 1. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die stch und
ihre Angehörigen mit selbsterzeugtem Getreide ernähren wollen,
dürfen nicht mehr Brotgetreide verbrauchen, als die von der
Reichsgetreide-Stelle festgesetzte Menge, d. i. zur Zeit 9 Kilo-
gramm pro Kopf und Monat. Solange ihr Brotgetreide zu
reichen hat, dürfen sie weder Brot noch Mehl kaufen, doch ist
der Umtausch gestattet und auf Antrag sind ihnen von der
Gemeindebehörde Brotaustauschkartenauszustellen.

8 2. Die Selbstversorger haben über ihren Getreidevor¬
rat eine Selbstversorger-Bestandsliste nach vorgeschriebenen,
beim Gemeindevorstand erhältlichen Mustern zu führen, wie sie
in gleicher Weise für jeden Selbstversorger auch von dem Ge¬
meindevorstand zu führen ist.

8 3. Alle Aenderungen in der Zahl der zu versorgenden
HauShaltSangchörigen sind binnen 3 Tagen dem Gemeinde¬
vorstand anzuzeigen.

8 4. Die als Saatgut, zum Selbstverbrauch und zur
Ablieferung bestimmten Getrcidebestände sind getrennt zu lagern.

8 5. Wer Getreide vermahlen lassen will, hat sich von
dem Gemeindevorstandeinen Mahlschein nach dem vorgeschrte-
Venen Muster ausstellen zu lassen. Der Mahlschein darf
höchsten« für den Bedarf zweier Monate ausgestellt werden.
Ueber jeden Mahlschein ist in die Selbstversorger-Bestandsliste
ein Eintrag zu machen. Bei Erteilung eines neuen Scheines
ist der alte zurückzugeben.

8 5. Das Selbstversorger-Getreide ist in dem vollen
Gewicht, daS der Mahlschein angibt, auf einmal in die Mühle
zu bringen. Die Lieferung in Raten ist nicht statthast. Der
Getreidesack ist mit einem haltbaren Zettel zu versrhen, auf
dem Namen und Wohnort deS Besitzers sowie die in dem Sack

befindliche Geireideart und ihr Gewicht angegeben
Vermahlen darf nur in einer Mühle des Dillkrelfez«
soweit nicht der Landrat ausdrücklich Ausnahmen zuW

8 7. Gerste und Hafer dürfen nicht mit atibett»
treibe vermischt zur Mühle gegeben werden. Will ein
Versorger Gerste und Hafer zu Grütze. Graupen obq
für den Selbstverbrauch verarbeiten lassen, dann bedgis,
zu eines besonderen Mahlscheins, der von der Gemetndri
nur innerhalb der dem Selbstversorger belassenen Verb,
menge ausgestellt werden darf. ^

§ 8. Die Müller dürfen Getreide einschl. ©ei,
Hafer nur gegen Uebergabe eines Mahlscheins entgegen,
der bei Aufträgen von Selbstversorgern von dem Ge
Vorstand, bet Aufträgen deS Kreises und der Gemeind^
vom Landrat ausgestellt ist. In der Mühle darf sich
Getreide befinden, das nicht durch einen Mahlschein h,
Das Nachliefern der Mahlschcine darf nicht zugelassen

8 9. DaS Ausmahlen deS Getreides hat in dem
schriebenen Verhältnis zu erfolgen und zwar gegen baren
lohn, ein Ausgleich in Naturalien anstatt deS Ml
ist verboten. Für Verstäubung dürfen höchstens3°/0
net werden. Bei der Lieferung hat der Müller auf
feite des Mahlscheins zu bescheinigen, wieviel Mehl und
usw. geliefert wurde. 1

§ 10. Die Müller sind verpflichtet, eine MahllMA ^ -
alle von ihnen ausgeführien Mahlaufiräge zu führen und» Londons
nachzutragen. Die Mahlliste muß enthalten: Mtelegramr

1. Laufende Nummer,
2. Namen und Wohnort des Ablieferers,
3. Tag der Anlieferung, *
4. Art und Gewicht deS angelieferten Getreides in KilogAÖ :? :
5. Datum der Ablieferung, ff der Frett
6. Gewicht des übergebenen Mehls in Kilogramm, » durchzuh,

Der
Deuts

lund zu
| rühmteste
^ganzen

7. Gewicht der Kleie in Kilogramm. » einer g,
8 11. Den Müllern ist jeder durch diese VerH Stimme

nicht geregelte Handel, mit Mehl und Kleie verboten. » Kriegsha
8 12. Die Müller haben einen Abdruck dieser

nung in der Mühle zum öffentlichen Aushang zu bring«
8 13. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung!

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
1500 Mk. bestraft, soweit nicht gemäß§ 3 der Brotg
und Haferverordnung bezw. 8 10 der Gerstenverordnu
fängniS bis 1 Jahr und Geldstrafe bis 10000 Mk. in?
kommt. Unabhängig davon kann unzuverlässigen Müll«
Betrieb geschlossen und unzuverlässigenSelbstversorge
Recht der Selbstversorgung entzogen werden.

8 14. Diese Verordnung tritt am 15. Augustj
in Kraft.

Dillenburg , den 1. August 1916.
Der König!. Laut

sein; ar
sWirkung
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wir ihn,
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eigennüh

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen
Müller durch besonderes Schreiben darauf htnzuweifen.

Die Vordrucke für die Selbstversorger-Bestandslist«»
die Mahlscheine gehen Ihnen von der Heinzerling'scheii
druckerei zu. Von den Bestandslisten ist je ein Blatt
Selbstversorger. Haushaltsvorstandzu übergeben. Di«ff Schimpf
Ihnen zu führenden Bestandslisten find zu einem Heft t« tragenL
einigen und ständig auf dem Laufenden zu erhalten.

Die Mahlscheine müssen mit Tinte oder Tintenstift
gefüllt und mit Stempel versehen'ein. Sie dürfen fr!
1 Monat vor Beginn des 2 monatlichen Selbstversorgu
raumS ausgegeben werden.

Der König ! , Landl

Perordurrug
betr. Regelung des Brot - und Mehlverbra«

III.
Die KreiSverordnung vom 18. Januar d. IS . (!

Nr. 20) bleibt bis auf weiteres auch für das neue Wirt
jahr bestehen mit folgenden Aenderungen

1. Die Versorgung und Ueberwachung der Selbstversokl
wie die Ueberwachung der Mühlen regelt sich naj!
neuen Verordnung vom heutigen Tage.

2. In allen Gemeinden, in denen das Mehl nicht dl«
die Verbraucher verteilt, sondern Bäckern und Hä«!
zugeführt wird, sind Broikarten(nicht Broiböcher)
einem vom Landrat genehmigten Muster einzuführen.
Bäckern und Händlern ist Mehl nur nach Maßga^
von ihnen abgelieferien Brotkarten-Abschnitte zuzuteid

3. Die Versorgung der Gastwirtschaften und der reift
Bevölkerung regelt sich nach der Kreisverordnung
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12 Juli 1916 betr. Einführung von Retsebiothef!«» schieden
Dillenburg , den 1. August 1916.

Der Köuigl . Landr»

fl

15. Fo

etne gr

Bekanntmachung.
Freitag, den 1!. August ds. Js wird die 1.

Kirchensteuer für 1810/17 in dem Geschäflsloka!|
Unterzeichneten erhoben.

Herbor » , den 7. August 19>6.
Müller , Kttchenreä

wirklich
vielens
. .. -Tbesten
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nicht n
dern a
hindern
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sicher
haben."

Himbeeren
kauft jedes Quantum zu höchsten Preisen

?h. jtofmann jtachf., pilleatt«
Mehrere tüchtige

Dreschniasdimen-Montenr
sofort gesucht. Zuschriften an

A.Henninger & Co., DarmstaJ

kabrika
N. zu
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Ausku,
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1 Schlaffer
für dauernde Beschäftigung aui
sofort gesucht

Gebr . Neuendorff.

liier Heumehl, nahrb, ,
f. Sckweine,
Ztr. M. 14.- ;

spreumedls,Rinder, Pferde
u. anderes Futter. Liste

Gras, Mühle Auerbach,
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